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Lückenlose Zensur im
Internet ist nicht mög­
lich. Basta. Oder doch?
Wenn der Internet-Ver-
kehr eines ganzen Lan­

des über einen einzigen Knoten abgewik­
elt wird, wenn der Staat seinen Bürgern

vorschreibt, was gut für sie i t und wa
nicht, wenn sich niemand dagegen wehrt,
dann ist Zensur auch im Internet mög­
lich - wie zum Beispiel in Singapur
oder)n China.

schutz und dem Schutz der Menschen­
würde in den audiovisuellen und Infor­
mationsdiensten" befassen. Diese Doku­
mente umfassen insgesamt über 100 Sei­
ten, die wichtigsten Punkte kurz zusam­
mengefaßt im Kasten auf Seite 1.8.

runktlOmert
Zensur~

WG: Novelle des MedienG, Bestimmungen bzgl. Internet et

Zensur im internet?

Sehr geehrter Herr List!
Zum Gesetzesentwurf Mediengesetz kann ich leider nicht Stellung
nehmen, weil mir der aktuelle Stand dieser Diskussion nicht
bekannt ist, es gibt nämlich keinen solchen Entwurf im parla­
ment.
Was die Entschließung betreffend den Schutz der Kinder anlangt,
so ist dieses Themä auf Grund einers österreichischen Initiative
bereits Gegenstand von Beratungen der Innenminister im Rahmen
der EU.
Das Anliegen der Schaffung einer zentralen Meldestelle geht auf
ein holländisches Beispiel zurück, das meiner Meinung nach
durchaus geeignet wälöe, die Frage der Kinderpornographie bzw
auch rechtsextremer Auswüchse mittelfristig in den Griff zu
bekommen. Ich habe vom Innenministerieum noch keine Informatio­
nen über den Stand der überlegungen zur Umsetzung dieser Ent­
schließung .
Von seiten des ÖVP-Parlamenstklubs sind wir aber auch in Kontakt
sowohl mit Journalisten, die sich ~it Fragen der Kontrolle im
Internet befassen, wie auch mit österreichischen Providern. Auf
Grund erster Gespräche könnten Maßnahmen gegen
Kinderpronographie und Rechtsextremismus - solche Maßnahmen
müssen jedenfalls auf schwere Verstöße beschränkt sein - so •

zwischen Vorschlägen auf EU-Ebene und
in Österreich. Geantworte haben Andre­
as Khol vom ÖVP-Parlamentsklub und
E. Stiftinger vom SPÖ-"Büro für Neue
Medien" (s.S. 26).

Das Ende der.Demokratie - octeuloch nicbt1

Österreich: Er
wachen aus dem
Dornröschen­
schlaf

Bis vor einem halben Jahr war die
Internet-Welt in Österreich noch in Ord­
nung: Es war alles allen wurscht. Was in
gedruckter
Fönn verboten
war, war auch
im Internet ver­
boten, nur fehl­
ten die entspre­
chenden Geset­
ze' um die ent­
sprechenden
Verbote auch
durchzusetzen.
Im Juni dieses Jahres ist in eiDer
Newsgroupl eine Diskussion um eine
Änderung des Mediengesetzes entbraJlllt.
Das war der Auftakt zu einer Diskuss·
in Österreich, ob und wie man
Internet gesetzlich regeln kann und
Einige Vorschläge von Regierungs •
waren gar nicht so schlecht, ind
offenbar wieder verworfen worden (nadl
einer Rückfrage ist der entsprechende
Gesetzesvorschlag vom WWW-Servet
der betroffenen Partei verschwunden).

Deshalb habe ich eine »offene Anfrage«
mit folgenden Schwerpunkten in diverse
Newsgroups gepostet sowie (per e-mail)
an die Vertreter'der im Nationalrat ver­
tretenen Parteien geschickt:
diverse Unklarheiten beim MedienG­
Entwurfder sPö (Abg. Ederer) sowieder
aktuelle Diskussionsstand zum MedienG
die Hintergründe zum Entschließung an­
trag »zum Schutz der Kinder« vom
23.9.1996; vermeintliche Diskrepanzen

pätestens seit den tragi­
schen Vorfällen in Belgien
verlangen immer mehr Po­
litike eine »Kontrolle« von

~~'"'.v;r »Internet-Inbalten«. Oft
wird da von einer »Spe~rungillegaler
Inhalte« gesprocben, die entweder gar
nicbt oder nur mit einem unverbält­
nismäßig bohen technischen Aufwand
und massiven Eingriffen in die Men­
scbenrechte möglicb ist. AufEU-Ebe­
ne gibt es jetzt einen neuen Vorschlag
- ohne staatlicbe Zensur (siebe Ka­
sten). Die Initiative dazu kommt un­
ter anderem aus ÖSterreicb. Mit die­
sem Schwerpunkt möcbten wir unse­
ren Lesern einen Überblick über
Zensunnaßnahmen im Internet geben
- in ÖSterreicb, in Europa und welt­
weit.
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Um effizient gegen iUegaIe Inhalte
vogebeo111k&üIeo, wirdeineverbes­
serte ZmamD1ftl8lbeit in den Berei­
chen »JusIiz und Inneml« angestrebt.

ftl'll1IItwl"clagemacbt werden.

IIeI!It-PreWler....dann fiir iDegaJe
lnbaIteaufibrenServern__wert-waHl. Vor's •.
seiD lDIuIIIe .....~_

1I'e'I'deBuodnidlts dagegenunttmeb­
men.

PrmdspIIIre (Veröf­
fenttichung VOll peisön1ichen Daten
aufeinerWeb-Pageist bedenk1icll).

- Der ZUgang 111 Pomos ioß für Mio­
derjlhrige durcb entsprechende
Filta50ftware gespmt wadea. <.
he Kasten Kids' CyberRigbIs«)

- Es wird übcdegt, eineverpffichteade
J(ennmic:Imqqg ftk jugeüIIfnti-

Maferialc, wie dies z.B. bei Kin0­
filmen und Videos tibIidl ist, eiJIzu­
fiIhR:n, damitdieseMaßnahmengrei­
fen.

- DieVa'hiJtnismlBigejtlderMa8oab­
men mußgewahrtbleiben

Die Z.......Pnmder... 1Iidd
...Cba"d «~gdetu,"'"
............I.....IIreILlilu..

Die EU-Kommissioo siebt die 0ef8br
von Wettbewerbsverzernmgen. wenn
gewisse: lDbalte ineinemLanderlaubt.
im andem1 verboten sind.

DieVehiudet...._ 'WeIterpIN!i1­
legaler Inhalte fällt in die ZostiIIIdig­
keit derMitgIIedIIstaat

netzzensur was die EU memt

Das....iBepI ist, ist auch .....
iIIepL

es wird striktiiidltll8ddedmzwi8cbea
U1egalen I ten (LB. Klader-
poraogwllplde) lidIIicbellI«
lDhaIten,wie z.B. Pornos turErwach-
sene

- Die EU-Kommission bat das Internet
als »Machtfaktor« erbDot und UIder­

stütztdie MitspracbederBiiIger4ureb
ibreoffeneInformatioospoliti

- Es wird keine zensur aogesbdlt. s0n­

dern eine europaweit. wenn möglich
sogar 'weltweit einheitJicbe »neutrale
Kennzeichnung« für Inhalte im
Internet (PICS - siebe 1CastaI).

• AleJUUJder List

lEine New group ist ein »elektronisc
schwarzes Brett«

2z .B. http://www.echo.lu/oder http://
www.europa.eu.intl

In China geht man ogar noch weiter:
Alle Internet-Verbindungen müssen über
spezielle Leitungen abgewickelt werden,
die streng überwacht werden. Von einer

derart restriktiven
Vorgangsweise hält
man - gottseidank. - in
Europa gar nichts.
Diesmal ist al 0 der
Krug an uns vorbei­
gegangen...

• funktionieren,' daß auf Grund einer Meldung an die Zentralstelle über strafrechtlich relevan~e

Internet-Angebote versucht wird, den Provider festzustellen. Handelt es sich um einen inländi­
schen Anbieter, so wird dieser hievon in Kenntnis gesetzt und hätte sodann die Verpflichtung, die
entsprechende Seite zu sperren. Handelt es sich um einen ausländischen Anbieter, so sollte eine
entsprechende (Zentral-)Stelle des Landes, in dem der Provider seinen Sitz hat, von einem straf­
rechtlich relevanten Angebot verständigt werden, der sodann die Strafverfolgungsbehörden verstän­
digt, die wiederum ihrerseits für den Fall, daß das Angebot auch nach dem Recht dieses Staates
strafbar ist, eine Sperre der entsprechenden Horne-Page verlangen können.
Es ist noch zu diskutieren, ob eigene Sanktionen geschaffen werden müssen, falls Provider einer
Aufforderung auf Sperre einer Horne-Page nicht nachkommen oder ob die Unterlassung - in Österreich
nach österreichischem Strafrecht - als Beitragstäterschaft im Sinne des § 12 StGB gewertet werden
kann.
Ich bin mir bewußt, daß dieser Ansatz nur dann funktionieren kann, wenn die internationale Zusam­
menarbeit entsprechend gesichert ist, was wohl nur dann erreicht werden kann, wenn es sich um
schwere Verstöße gegen allgemein anerkannte Strafrechtsgrundsätze (eben insbesonder Kinder­
pornographie) handelt.

• (Forts. "Zen ur im Internet")
Daß man in Singapur nichts darf, was bei
un selbstver tändlich ist, dürfte sich
schon herumgesprochen haben. In der U­
Bahn zu rauchen, zu essen oder gar mit
Inline-Skatem zu fahren, kann ganz
schön teuer werden. SateJlitens.chüsseln
sind verboten - nicht etwa, weil sie die
Landschaft verschandeln - weil die Bür­
ger ja was mitkriegen könnten, das der
Regierung nicht ganz genehm ist.

3Unter Verhältni mäßigkeit ver tebt der Eu­
ropäi che Gerichtshof die ÜbereinstimmUDI
re triktiver Maßnahmen mit den in der Eu­
ropäi chen Men chenrechtskonvention fi ­
gelegten Grundsätzen.

Mit besten Grüßen

Dr. Andreas Khol
4

Klubobmann
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